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Dem Kopfe nach gleicht dieſes Thier einem Pferde ; demHalſe nach aber einigermaßen
dem Kameel ; der Schwanz iſt dem Kuhſchwanze nicht unaͤhnlich .

Sein Aufenthalt iſt Bengalen und der noͤrdliche Theil von Afrika .

S
(Antil . picta. )

Der Rylgau ( in der Ausſprache Reel⸗gau ) bedeutet einen blauen Ochſen , weil das maͤnn⸗

liche Thier von dieſen Antilopen dem Ochſen gleicht. Er iſt kleiner , als der Biggel . Sei⸗

ne Hoͤhe betraͤgt 45 Fuß . Die Hoͤrner ſind ungefaͤhr ? Fuß lang , und ſtehen faſt wie

beym Ochſen . Der Kopf iſt bunt , weiß und ſchwarzgrau geſtreift , wie gemalt , daher der

lateiniſche Beyname . Die Hauptfarbe der Hagre iſt dunkelgrau ; an der Kehle , vor der

*2 Bruſt und uͤber den Klauen finden ſich weiße Flecken. Am Halſe haͤngt ein ſchwarzer Zopf .

Das Weibchen ſoll nach 4 Monaten 1, ſelten 2 Junge zur Welt bringen .

4 Oſtindien iſt das Vaterland . Nach Berniers Bericht ſchaͤtzte man daſelbſt das

Fleiſch von dieſen Thieren ſo hoch , daß der Mogul ſeinen Omraßs mit Braten davon Ge⸗

ſchenke machte.

n .

( Aſtil . frepsioανοναP )

Dies iſt die Ankilope , welche die Hollaͤnder auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung Koe⸗

doe ( Kudu ) nennen . Sie hat gewundene Hoͤrner , und unterſcheidet ſich hierdurch zur
13 Genuͤge. Die Laͤnge der Hoͤrner betraͤgt 2 7 Fuß Sie haben ſcharfe Kanten und ſind

1 winklicht . Der Kopf gleicht einem Hirſchkopfe , iſt aber etwas groͤßer und von Farbe dunk⸗

3 le Die Augen ſind von einem weißlichen Kreis eingefaßt , und aus dieſem Keciſe enk⸗

8 ſp ingt eine zarte weiße Binde oder ein Streif , der ſich unter dem Auge gegen die Naſe zu

ytes Heft .



ι 8

und uͤber demſelben nach den Ohren hin zieht , und dann bis zum Maulwinkel herabläͤuft.
Der Theaͤnenſack fehlt dieſer , ſo wie einigen andern Antilopen . Die Hauptfarbe des Thie⸗
res iſt roſtbraun . Die kangen Haare auf dem Ruͤcken ſind zum Theil braun , zum Theil
weiß . Die vom Ruͤcken an den Seiten herablaufenden Streifen , 8 bis 9 an der Zahl ,
ſind ebenfalls weiß . Auch der hintere Theil des Bauchs iſt weiß , und dieſe Farbe geht bis

vorn auf die Hinterfuͤße heunter . Die Biuſt hat weiße und ſchwarzbraune Stellen . Die Beine

ſind hoch und duͤnn, daß man glauben ſollte , das Thier koͤnne ſchnell laufen . Es ſoll aber

bald ermuͤden , und ſelbſt von den Hunden ergriffen werden .

Das Weibchen iſt ungehornt . Die Maͤnnchen bedienen ſich ihrer Hoͤrner zur Verthei⸗
3 —— 5
digung . Suͤdafrika iſt das Vaterland dieſer Thiere .

Das Fleiſch gleicht dem Rinbſleiſche , und das Mark ſchmeckt beſonders ſehr gut ,

ert ihdh

(Antil . Bubalis. )

Dieſe Antilope , die auch Kuhantilope genannt wird , kannten die Alten ſchon . Sie

kommt unter demſelben Namen z. B . bey Plinius vor . Die Holländer auf dem Vor⸗

gebirge der guten Hoffnung nennen ſie Harte Beſt oder Hirſchthier , weil ſie Aehn⸗
lichkeit mit dem Hirſche hat .

An Groͤße gleicht der Bubal einer jungen , etwa zweyjaͤhrigen Kuh . Die Hoͤbe des

Vordertheils beträgt etwas weniges uͤber 4 Fuß . Der Kopf iſt verhaͤltnißmaͤßiggroͤßer als

bey andern Antilopen ; der Schwanz laͤnger. Dieß und das ganze Verhaͤltniß der Theile ,
welches nicht ſo ſchoͤn iſt wie beyh den uͤbrigen Antilopen , gibt dem Bubal mehr das Anſe⸗

hen eines jungen Rindes ; daher es auch ſonſt wohl von einigen zu dem Rindvieh gerechnet
wurde . Hoͤrner haben beyde Geſchlechter . Sie find , die Kruͤmmung mit gemeſſen , Fuß
bis J Elle lang und uͤberall ſchwarz ; uͤbrigens ſo beſchaffen , wie bey den Antilopen uͤberhaupt .
Sie ſtehen auf einer kleinen Erhoͤhung des Hirnſchädels mit den Wurzeln beynahe dicht neben

einander . Das oberſte Ende derſelben biegt ſich faſt zu einer horizontalen Lage hin terwaͤrts . Die

Hauptfarbe des Bubals iſt zimmtbraun . Vor der Stirn ſtehen ſchwarze Haare. Einige Zoll unter der

Stirn faͤngt ein laͤnglicher ſchwarzer xleck an ; der ſich his zu denRaſenlochern zieht . Auch ſonſt noch,
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